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Wenn die Beziehung zwischen beiden stimmt, 
tun Pferde für ihre Menschen alles.
Foto: vielbauch

Der lange Weg zur Kandarenreife wird heute leider oft auf Kosten des Pferdes abgekürzt.	
Foto: vielbauch
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Viele Faktoren tragen dazu bei, 
dass Pferde heute nicht als Part-
ner mit besonderen Eigenheiten, 
sondern als Mittel zum Zweck 
betrachtet werden, nicht viel an-
ders als das Rennrad oder die 
Skier: Sie sind ja „nur Tiere“, 
sie müssen sich uns unterordnen, 
sie werden missverstanden, be-
nutzt, unwissentlich gequält und 
bis über ihre Grenzen belastet. 
Sehnenschäden werden als „Be-
rufskrankheiten“ hingenommen, 
das chronisch hustende Pferd 
wird durch ein leistungsfähigeres 
ersetzt. Wie kann es dazu kom-
men, ohne dass ein Aufschrei 
durch die Reihen der vermeint-
lichen Pferdeliebhaber geht?

Das macht man eben so

An allererster Stelle ist wohl 
nicht einmal Unwissen zu nen-
nen, sondern es sind die festge-
fahrenen Denkmuster, mit denen 
junge Reitergenerationen heran-
wachsen. Was man gewöhnt ist, 
das wird nicht mehr hinterfragt, 
und schon gar nicht, wenn es 
in offiziellen Reglements ebenso 
niedergelegt ist wie in den Stan-
dard-Reitlehren. Ein einfaches 
Beispiel: Die jungen Reiter ler-
nen früh, wie man ein Pferd auf-
trenst. Ihnen wird gezeigt, wie 
man den Pullerriemen richtig 
verschnallt. Sie erfahren jedoch 
nicht, dass ein Pferd ohne die-
sen Riemen viel mehr Maulfrei-
heit hat, dass es ohne diesen 
Riemen bei zu harter Handein-
wirkung auch einmal das Maul 

aufsperren und sein Unbehagen 
anzeigen kann – und vor allem: 
dass Letzteres eine gute Sache 
ist! In Freizeitreiterkreisen ist es 
heute üblich, dass Pferde völ-
lig ohne Nasenriemen geritten 
werden, eine pferdefreundliche 
Zäumung, die schlechtes Reiten 
natürlich eher erkennen lässt.
Viele Gewohnheiten im Um-
gang mit dem Pferd gibt es, die 
ihren ursprünglichen Sinn längst 
verloren haben und hinterfragt 
werden sollten: Aufsteigen von 
links, abgeschnittene Mähnen, 
klatschendes Klopfen zur Beloh-
nung, Eindecken, Bandagieren 
und vieles andere mehr.

Bescheid wissen,
Leiden mindern

Fehlendes Wissen oder feh-
lendes Einfühlungsvermögen – 
wie kann es sein, dass noch im-
mer Pferde fast rund um die Uhr 
in Boxen stehen? Wohl niemand 
kann heute noch guten Gewis-
sens sein Pferd dauerhaft in 
eine Box sperren und sich damit 
herausreden, er habe nicht ge-
wusst, dass diese Haltungsform 
allen natürlichen Bedürfnissen 
des Steppenläufers entgegen-
steht und das Tier psychisch und 
oft genug auch körperlich schä-
digt. Pferde haben Jahrhunderte 
der Boxen- und Ständerhaltung 
überstanden – doch um welchen 
Preis! Unglückliche Pferde, die 
koppen, weben oder sogar ag-
gressiv werden in ihrer Not und 
damit oft genug ihr Todesurteil 

erhalten. Viele Reiter sehen, dass 
ihr Pferd Verhaltensstörungen 
entwickelt. Ihnen ist jedoch 
scheinbar nicht klar, dass Pferde 
emotional genauso vielschichtig 
sind wie Menschen und ebenso 
leiden – müsste nicht sonst jeder 
Reiter sofort dafür sorgen wol-
len, dass sich die Lebensumstän-
de seines Pferdes verbessern?

Ehrgeiz kontra Achtsamkeit

Kinder wachsen früh in den Tur-
niersport hinein, und das nicht 
selten auf die harte Tour. Wenn 
ein Kind von der ehrgeizigen 
Mutter nach einem verpassten 
Sieg nur böse Blicke erntet statt 
eines Lobes für den guten Ritt 
und die schönen Galoppzirkel, 
wird es solche Härte ganz sicher 
weitergeben an sein Pferd. Zählt 
nur noch Leistung, kann ein Kind 
sich Selbstachtung und auch 
die Achtung anderer nur durch 
Siege erarbeiten, dann werden 
auch Pferdewechsel und harte 
Trainingsmethoden, Schlaufzü-

Kennen Sie das? Ihr Pferd macht 
gerade ein komisches Gesicht, 
befindet sich in einer unge-
wöhnlichen Situation oder steht 
dekorativ an einem besonderen 
Ort und der Hintergrund könnte 
nicht besser sein. „Das wäre ein 
tolles Foto“ denkt man sich, hat 
aber in den meisten Fällen kei-

ne Kamera zur Hand. Wir vom 
Stall-Geflüster möchten Sie nun 
gerne dazu anregen, ganz be-
wusst mit Ihrem Pferd und dem 
Fotoapparat loszuziehen und Ihr 
Tier mal aus einer anderen Per-
spektive zu fotografieren. Lassen 
Sie sich ganz einfach von einem 
bestimmten Moment und viel-
leicht der passenden Gelegen-
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heit inspirieren. Wenn Sie jetzt 
Lust bekommen haben, Ihr Pferd 
zu fotografieren, dann legen Sie 
am besten gleich los. Unter allen 
Lesern, die Fotos (bitte nur zwei 
Fotos) ihres Pferdes über unsere 
Internetseite (Button Pferdefotos 
anklicken) hochladen, verlosen 
wir als ersten Preis ein Fotobuch 
mit Bildern ihres eigenen Pferdes, 
als zweiten Preis ein Pferde-
Bildband mit Bildern und Texten 
von Yann Arthus-Bertrand von 
GEO, als dritten Preis einen Pfer-
dehalfter und der vierte bis zehn-
te Platz erhält einen USB-Stick. 
Einsendeschluss ist der 30. April 
2010, Einsendungen per Post 
können leider nicht berücksich-
tigt werden.*)
Wir sind schon jetzt gespannt 
auf Ihre Fotos!	 <

gel und Rollkur nicht ausbleiben, 
wie sie ja von Reitlehrern und 
Spitzenreitern vorgelebt wer-
den. Ergebnisorientiertes Reiten 
ersetzt den achtsamen Umgang 
mit einem hochsensiblen Tier, 
das nachweislich Gefühle hat 
wie jeder Mensch.
Dass die Beziehungen der Men-
schen zu ihren Pferden so viel-
schichtig sind wie die Menschen 
selbst, das sieht Angelika Hoyer, 
Pressereferentin der Vereinigung 
der Freizeitreiter und -fahrer in 
Deutschland e. V. (VFD): „Viel 
zu häufig wird ein Pferd ange-
schafft, obwohl man noch zu 
wenig weiß. Ich bin überzeugt 
davon, dass Menschen immer 
weniger Ahnung von Tieren ha-
ben. Es kommt auf den ersten 
Lehrer und den ersten Stall an, 
wohin man sich entwickelt. Bei 
Kindern, die keine pferdefreund-
liche Ausbildung hatten und Ach-
tung vor dem Lebewesen nicht 
schon in den ersten Jahren bei 
ihrem ersten Ausbilder erfuhren, 
werden Ursachen für Nichter-
folge häufig der Unzulänglich-
keit des Pferdes zugeschrieben.“

Politische Ursachen

Der Turniersport stellt in Deutsch-
land die Vermarktungsspitze 
einer riesigen Wirtschaftsmacht 
dar in den Bereichen Pferde-
zucht, Veterinärwesen, Zubehör 
oder Sponsoring. Arbeitsplätze 
und viel Geld sind in den Kreis-
lauf der Pferdeindustrie einge-
bunden. Das einzelne Pferd spielt 
keine Rolle. Es wird zur Ware, 
zum Sportgerät, zur Investition, 
zum Zuchtmaterial. Bei Reitern 
ohne sportliche Ambitionen ist 
das häufig anders: Das Pferd 
wird als Individuum wahrgenom-
men und hat wie der Hund den 
Status eines Familienmitgliedes 
inne. 

Bis pferdefreundliche Erkennt-
nisse wie etwa die, dass Pferde 
nicht in geschlossene Ställe ge-
hören und keine Schlaufzügel 
brauchen, in der Praxis breit 
umgesetzt werden, dauert es 
aufgrund von Ignoranz oder ge-
genläufiger wirtschaftlicher Inte-
ressen oft sehr lange – für viele 
leidende Pferde zu lange.	 <
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*)	Mitarbeiter der Uelzener Versicherungen und 
deren Familienangehörige können nicht am 
Gewinnspiel teilnehmen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.
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Der Braune wirft sich immer 
wieder hin, stöhnt, kommt wie-
der hoch. Die Menschen um ihn 
herum warten verzweifelt: Jeden 
Moment muss der Tierarzt hier 
sein. Er wird den Grund der Ko-
lik feststellen und entscheiden, 

ob eine krampflösende Spritze 
genügt oder eine Notoperati-
on angesagt ist. Es ist elf Uhr 
nachts, wie so oft bei Notfällen.
Der Tierarzt, der ein solches 
Pferd behandeln wird, hat ein 
Hochschulstudium der Veterinär-
medizin absolviert und mögli-
cherweise promoviert und den 
Titel Doctor medicinae veterina-
riae (Dr. med. vet.) erworben.

Paragraph 1 der Bundestierärz-
teordnung beschreibt den Beruf 
recht genau: „Die/der Tierärz-
tin/Tierarzt ist berufen, Leiden 
und Krankheiten der Tiere zu 
verhüten, zu lindern und zu 
heilen, zur Erhaltung und Ent-
wicklung eines leistungsfähigen 
Tierbestandes beizutragen, den 
Menschen vor Gefahren und 
Schädigungen durch Tierkrank-
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heiten … zu schützen […] Die/
der Tierärztin/Tierarzt ist der 
berufene Schützer der Tiere.“ 
Nach dem Studium stehen den 
Absolventen verschiedene Mög-
lichkeiten offen. Sie können in 
Tierarztpraxen oder -kliniken 
Groß- oder Kleintiere behan-
deln, doch auch Zoos, Veteri-
närämter, Hochschulen und die 

Den Anstoß für eine internatio-
nale Notrufnummern-Kampagne 
gab der Britische East Anglian 
Ambulance Service: Immer häu-
figer haben Unfallopfer eigene 
Handys bei sich. Damit könnten 
Sanitäter, Polizei oder Arzt bei 
einem Notfall die Angehörigen 
verständigen – wüssten sie nur, 
welche der vielen eingespei-
cherten Nummern sie anrufen 
müssen! Wer regelmäßig unter-
wegs ist, sollte deshalb in seinem 
Handy unter dem Kürzel „ICE“ (In 
Case of Emergency, Englisch für 
„Notfall“) die Telefonnummer ab-
speichern, die Helfer im Notfall 
anrufen sollen. Es sind auch meh-
rere Nummern möglich, die dann 
als ICE1, ICE2 und so fort ab-
gespeichert werden. Beim Sturz 
vom Pferd ist auf diese Weise der 
Partner schnell vor Ort oder im 
Krankenhaus.	 <

8 Nachgefragt:

Pferdefach-
tierärztin
Anke Rüsbüldt

In unserem Suchrätsel verstecken sich die folgenden 
elf Begriffe aus dem Reitsport. Sie können vorwärts, 
rückwärts oder diagonal angeordnet sein.
Viel Spaß beim Suchen!

S-G: Frau Rüsbüldt, wie schwie-
rig war für Sie der Übergang 
vom Studium ins Berufsleben?

Rüsbüldt: Am Anfang ist das 
schon anders, tatsächlich Tier-
arzt zu sein. Jahre fiebert man 
darauf hin und möchte endlich 
selber arbeiten dürfen, fährt mit 
Kollegen mit, macht Praktika, 
bekommt Eindrücke und meint, 
ganz viel zu wissen. Dann 
plötzlich steht man alleine da 
und denkt, viel zu wenig gelernt 
und gesehen zu haben. – Ich 
wollte gute Behandlungen ma-
chen, freundlich sein, von den 
Tieren gemocht werden, mal 
was nachfragen, schnell was 
nachlesen und am Patienten 
präsent sein gleichzeitig und 
war damit durchaus auch über-
fordert. Ich hatte viel Glück, von 

einer tollen Kollegin durch den 
Berufsstart begleitet zu werden. 
Anerkannt zu werden und aus-
reichend Geld mit der eigenen 
Arbeit verdienen zu können, das 
sind ebenfalls ganz neue Pro-
bleme, die mit dem Beginn der 
Tätigkeit auftauchen. Erfahrung 
und Routine kommen von allein, 
Vertrauen und Intuition wachsen 
immer weiter und gute Anleitung 
von kompetenten Kollegen ist 
von unschätzbarem Wert. 

S-G: Was wünschen Sie sich 
für Berufsanfänger?

Rüsbüldt: Für alle Pferdebe-
sitzer gilt: Der junge Tierarzt 
ist sehr gut ausgebildet und hat 
wenig praktische Erfahrung. 
Akzeptieren Sie es als Quali-
tätssicherung, wenn er sich Zeit 

Die Zahnbehandlung von Pferden gehört zur Routine von Tierärzten in Großtier- und Landpraxen.
Foto: Fersing
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Dr. Karl-Heinz Salzbrunn ist seit genau 20 Jahren 
unser Tierarzt bei der Uelzener. An dieser Stelle: 
„Herzlichen Glückwunsch“!	 Foto: vielbauch

V E R S I C H E R U N G E N
??

nimmt oder nachfragt. Sehen 
Sie den Vorteil, einen Tierarzt 
vor sich zu haben, der fachlich 
auf dem aktuellsten Stand ist 
und unverbrauchten Idealismus 
mitbringt!

S-G: Wie sieht ein typischer 
Berufstag bei Ihnen aus?

Rüsbüldt: Den typischen Tag 
gibt es nicht. Es wird garantiert 
niemals langweilig. Patienten, 
ihre Menschen und die Fälle 
schaffen große Vielfalt. Es gibt 
Tage, die von einem Notfall be-
herrscht werden und solche, die 
aus erfreulicher Routine beste-
hen; Fälle, die Schatten werfen, 
Menschen, deren Ansprüche 
einen beschäftigen, Bürojobs 
und vieles andere. In dieser Jah-
reszeit beginnen Tage gerne mit 
neu gekommen Fohlen! Dazu 
kommen Veranstaltungen, über-
raschende Einsätze, fröhliche 
Kooperationen und hier und da 
ein bisschen was zum Ärgern 
für den Ausgleich. 

S-G: Was sind heute die häu-
figsten Probleme bei Sport- und 
bei Freizeitpferden?

Rüsbüldt: Koliken und ortho-
pädische Probleme. Viele dieser 
Probleme sind Folgen von Feh-
lern, die wir in der Aufzucht, in 
der Haltung und der Nutzung 
unserer Pferde selber machen. 
Viele sind vermeidbar! Die Frage 
nach Schuld ist nur insofern sinn-
voll, als dass im Fall eindeutiger 
Ursache eine Wiederholung ver-
mieden werden kann.

S-G: Wie kann ein Besitzer die 
Gesundheit seines Pferdes för-
dern?

Rüsbüldt: Grundsätzlich sollte 
jeder, der mit Pferden umgeht, 
über ein Mindestmaß an Fach-
kunde verfügen. Zuneigung 
zum Pferd und guter Wille vo-
rausgesetzt, ist das dann auch 
schon alles! Versuchen Sie im-
mer das Wohl des Pferdes zu 
beachten und Umstände zu ver-
bessern, wo immer das möglich 
ist. Gucken Sie aufmerksam und 
aus verschiedenen Blickwin-
keln! Bilden Sie sich weiter! Oft 
können kleine Veränderungen 
große Wirkungen auslösen.

S-G: Wie gehen Sie vor, wenn 
ein Pferd durch Unwissenheit 
des Besitzers leidet?

Rüsbüldt: Wissen, Beratung 
und Aufklärung sind die einzigen 
Möglichkeiten, langfristig zu-
friedene und gesunde Pferde zu 
haben. Wir sollten nie aufhören, 
darauf hinzuwirken. Ignoranz, 
Desinteresse oder schlicht Faul-
heit können dem entgegenstehen. 
Häufig hilft ein sachliches Ge-
spräch. Vorsätzliches Verschulden 
tierschutzrelevanter Vorkomm-
nisse gehört immer bekämpft. 

S-G: Würden Sie wieder 
Tierärztin werden?

Rüsbüldt: Eindeutig JA!	 <

Pharma- und Futtermittelindustrie 
benötigen Tierärzte. Am 31. De-
zember 2006 waren in Deutsch-
land 23773 Tierärzte tätig bei 
einem Frauenanteil von 50 Pro-
zent. An den veterinärmedizi-
nischen Bildungsstätten waren 
im Wintersemester 2006/2007 
6522 Studenten immatrikuliert, 
davon 86 Prozent Frauen.	 <
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Anke Rüsbüldt ist Autorin
folgender Bücher: 
 Mauke
	Pferde-Anatomie: Einfach
	 und übersichtlich
	Erste Hilfe für mein Pferd
	Pferde richtig impfen und
	 entwurmen: Was man
	 unbedingt wissen muss
	Atemwegserkrankungen bei
	 Pferden
	Sommerekzem
	Hautkrankheiten bei Pferden


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Physiotherapeuten wissen um die komplizierten Zusam-
menhänge im Bewegungsapparat.	 Foto: Fersing

Deutsche Zuchtverbände dürfen zusätzlich zum 
Chippen weiterhin brennen – in Dänemark ist 
der Heißbrand jetzt verboten.	 Foto: Fersing

Völlig unabhängig von Reitweise oder Disziplin bewirkt das Centered Riding Entspannung, klare Körper-
signale und mehr Achtsamkeit.	 Foto: Fersing
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„Der will heute wieder über-
haupt nicht vorwärts, gib mir 
doch mal die Gerte!“ – Leider 
werden Verhaltensweisen, mit 
denen Pferde auf Muskelver-
spannungen oder Schmerzen 
reagieren, oft als Unwilligkeit 
oder Faulheit ausgelegt. Doch 
nur wenn Muskeln und Bänder 
einwandfrei funktionieren und 
die Gelenke beweglich sind, 
fühlt sich ein Pferd wohl und ist 
leistungsbereit.
 
Hier hilft neben dem Tierarzt 
der Krankengymnast fürs Pferd: 
der Tierphysiotherapeut. Die 
Ausbildung zum Tier- oder Pfer-
dephysiotherapeuten wird von 

Schulen vorgenommen, die dem 
Berufsverband zertifizierter Tier-
physiotherapeuten angeschlos-
sen sind, und unterliegt einer 
einheitlichen Ausbildungsord-
nung, jedoch ist der Berufsstand 
bisher noch nicht staatlich an-
erkannt. Tierphysiotherapeuten 
arbeiten im Allgemeinen eng 
mit den betreuenden Tierärzten 
zusammen, deren Maßnahmen 
sie unterstützen können.

In der Physiotherapie greifen 
unendlich viele Prozesse rund 
um den Bewegungsapparat 
eng ineinander: Der Zellstoff-
wechsel muss ungehindert ab-
laufen können. Ein verkürzter 
oder verspannter Muskel drückt 
die Kapillaren ab und behin-
dert damit die Nährstoffzufuhr 
in das Gewebe.

Die Physiotherapie setzt ver-
schiedene Techniken wie manu-
elle Mobilisierung oder Muskel-
dehnungen zur Lockerung der 
verschiedenen Gewebsstruk-
turen und Durchblutung der 
Muskeln ein. Verschiedene Mas-
sagetechniken sind gegen Ver-
spannungen besonders hilfreich.
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„Stellen Sie sich vor, aus Ihrer 
Ferse wüchse eine Schlingpflan-
ze nach unten und wolle sich 
an der Erde festhalten ...” – 
Reitunterricht ganz anders: Mit 
modernen Methoden und Lern-
techniken lässt sich viel mehr 
bewirken als mit dem herkömm-
lichen Kommandoton. Doch das 
ist nicht alles, was die Lehrme-
thode „Centered Riding“, im 
deutschsprachigen Raum be-
kannt als „Reiten aus der Körper-
mitte“, auszeichnet: Die grund-
legende Idee ist, dass der Reiter 
den individuell wirksamsten Sitz 
einnimmt. Methodisch ange-
wandt werden Elemente aus der 
Kampfkunst, dem Yoga und Tai 
Chi und der Alexandertechnik, 
um den Reiter ausbalanciert und 
gelöst hinzusetzen. 
Das Centered Riding wurde 
ursprünglich entwickelt von 
der Amerikanerin Sally Swift 
(1913-2009). Swift hatte mit 
körperlichen Behinderungen zu 
kämpfen, die sie mit Hilfe der 
Alexander-Technik soweit über-
wand, dass sie sogar ihr Stützkor-
sett ablegen konnte. Sie übertrug 
die Elemente der Alexandertech-
nik aufs Reiten und arbeitete in 

der Folge vor allem mit ganzen 
Körperbereichen, nicht mehr 
mit einzelnen Muskeln, sodass 
ihr Unterricht beide Hirnhälften 
gleichmäßig ansprach.
Seit Sally Swifts Tod 2009 sorgt 
eine gemeinnützige Gesell-
schaft dafür, dass die Prinzipien 
des Centered Riding gewahrt 
bleiben, Lehrer ausgebildet 
werden und die Achtsamkeit 
zentraler Bestandteil bleibt. 
Viele Reiter sind unbewusst in 
ihren Gewohnheiten gefangen 
und merken nicht, dass sie steif, 
verkrümmt oder aus dem Gleich-
gewicht sind. Ein Pferd jedoch 
reagiert auf Fehlhaltungen. Cen-
tered Riding hilft, die Körper-
wahrnehmung zu schulen und 
den Körper besser einzusetzen. 
Die Grundlagen der Methode 
sind „sanfte Augen“, Atemtech-
niken, Zentrieren, Bausteine der 
Balance und Erdung.
„Sanfte Augen“, das bedeutet: 
ein weicher, weiter Blick, be-
wirkt eine veränderte Wahrneh-
mung, weniger Spannung und 
mehr Freiheit und Leichtigkeit 
in der Vorwärtsbewegung. Die 
Interaktion zwischen Reiter und 
Pferd wird stärker erfühlt.

Durch richtige Atmung lassen 
sich Verspannungen und Mü-
digkeit reduzieren. Sie senkt 
den Körperschwerpunkt und 
hilft dem Pferd, ruhiger und 
konzentrierter zu werden. 
Das Zentrieren bringt den Rei-
ter in sein Kontroll- und Ener-
giezentrum tief in der Körper-
mitte, was den Sitz stabilisiert 
und für mehr Sicherheit sorgt. 
Durch Zentrieren können Sie 

Die Zuchtverbände konn-
ten sich nicht durchsetzen: 
Trotz ihrer Proteste gilt auch 
in Deutschland seit Juli 2009 
eine neue EU-Richtlinie, die 
eine Kennzeichnung von Pfer-
den mit einem Mikrochip vor-
schreibt. Alle ab 2009 gebo-
renen Pferde und solche, die 
bis dahin keinen Equidenpass 
hatten, bekommen einen etwa 
reiskorngroßen Chip unterhalb 
des Mähnenkamms unter die 
Haut gesetzt. Sie sind lebens-
lang unter der im Chip gespei-
cherten 15-stelligen Nummer 
eindeutig zu identifizieren. 
Und zwar auch, wenn sie zum 
Schlachter gehen: Anhand der 
Nummer lässt sich eindeutig 
feststellen, welche Medika-
mente sie erhalten haben und 
ob sie überhaupt in die Lebens-
mittelkette gelangen dürfen.

Ob es eine zentrale Datenbank 
geben wird oder bestehende 
Datenbanken vernetzt werden, 
darum wird noch gerungen.

Auch zum Equidenpass gibt es 
einige Änderungen: Nicht nur 
beim Transport und im Stall 
muss der Equidenpass sofort 
vorgezeigt werden können, 
sondern auch bei langen Aus-
ritten ist er mitzuführen. Künftig 
soll es den Pass deshalb auch 
im praktischen Scheckkartenfor-
mat als „smart card“ geben.

Erfreuter auf die verordneten 
Neuerungen reagierten die Dä-
nen: Dort ist seit dem 1. März 
2010 der Heißbrand bei Pfer-
den gänzlich verboten und un-
ter Strafe gestellt.	 <

8 Reiten:

Mit Achtsamkeit
zum Erfolg

Bei festgestellten Beweglichkeits-
einschränkungen eines Gelenks 
kann der Pferde-Physiotherapeut 
Blockaden lösen. Oft verbessern 
sich durch eine Gelenkmobilisie-
rung damit zusammenhängende 
Muskelprobleme.

Die wohl bekannteste therapeu-
tische Maßnahme ist die Deh-
nung. Hierbei wird durch eine 
spezielle Massagetechnik, aber 
auch durch passive Bewegung 
einer Gliedmaße die betroffene 
Muskulatur vorsichtig gedehnt. 
Falsch durchgeführte Deh-
nungen können Schäden an-
richten, deshalb ist die Behand-
lung unbedingt dem geschulten 
Fachmann zu überlassen!

Als Hilfsmittel wird in der Physio-
therapie die physikalische The-
rapie oder Gerätetherapie an-
gewendet. Zum Einsatz kommen 
dabei Elektrotherapie, Laserthe-
rapie, biomechanische Stimula-
tion, therapeutischer Ultraschall, 
Magnetfeldtherapie, physiothe-
rapeutische Geräte wie das 
Laufband und die Wasserthe-
rapie, bei Pferden vor allem in 
Form von Bewegungsbädern.	<

8 Aktuell:

Chip für
Equiden
ist jetzt
Pflicht

die ruhige Kraft und den klaren 
Willen ähnlich wie bei fernöst-
lichen Kampfkünsten erlangen.
Bausteine der Balance bringen 
den Reiter ins Gleichgewicht 
und lassen ihn locker sitzen.
Das Erden steigert die Wahr-
nehmung der Verbindung zum 
Pferd und zum Boden durch 
Sitzknochen und Füße, was zu 
einer besseren Balance, Sicher-
heit und Stabilität führt. 	 <

8 Termine 2010
15.-18. April
HansePferd, Hamburg 

30. April-02. Mai
Erlebniswelt Pferd, Landshut

13.-16. Mai
Pferd International, München

28.-30. Mai
Equitana Open Air, Neuss

21.-25. Juli
Eurocheval, Offenburg

08.-12. September
Amerikana, Augsburg

!


